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Zur Rede des Nbgeordnetenkiasbach 


Am Mittwoch brachten wir die Rede, in der namens 
der deutſchen Sejmfraktion ihr Vorſitzender, der Abgeordnete 
Hasbach zu dem Programm des Kabinetts Ponikomski 
Stellung genommen hat. Mancher hätte wohl gewünſcht, 
daß das, was bei dieſer Gelegenheit im Namen der deutſchen 
Minderheit zu ſe zen war, in etwas ſchärferer Form geſagt 
würde. Die Unhaltbarkeit und Unerträglichken unſerer Lage 
hätte mit ſtärkeren Strichen gezeichnet werden müſſen, um 
das neue Kabinett zu einer Ankehr von dem bisherigen Syſtem 
der Rechtlosmachung des deutſchen Elementes zu veranlaſſen. 
Die vornehme Abgek ärtheit der Diplomaten ſprache mag den 
Vorzug haben, lante Proteſte der Gegner hintanzuhalten, ſie 
verzichtet aber darauf die Gleichgeffünten zum Beifall zu 
ermutigen, die noch Unentſchloſſenen mitzureißen und die 
Diſſentierenden vor den Folgen ihres Diſſenſes erzittern zu 
loſſen. So konnte die polniſche Preſſe die Rede des deutſchen 
Sniechers mit der Notiz abıun: „Im Namen der deuntſchen 
Abgeordneten bedauerte Herr H., daß der Premier der fremd⸗ 
ſtämmigen Bürger Polens nur mit wenigen Werten gedachte. Er be⸗ 
rührte die Wahlangelegenheit, die Bodenreform, die Schulfrage, 
ſowie die Beziehungen zu Dentichland.” Hoffentlich ſuchen nun 
unfere Abgeordneten recht bald die Gelegenheit, dem Herrn 
Kabineltschef in perſönlicher Audienz unſere Beſchwerden und 
Wünſche in etwas eindringlicherer Form vorzutragen. Die 
jüdiſche Bevölkerung hat ihrerſeits eine ſolche Audienz ſchon 
erwirkt. In fünfviertelſtündiger Unterredung durfte Herr 
Dr. Thon über die Lage der jüdiſchen Minderheit mit dem 
Herrn Kabinettschef konferieren. Das, was Dr. Thon vorzu⸗ 
bringen hatte, deckt ſich im weſentlichen mit dem, was unſere 
Bruſt beengt. Der Kabinettschef wird alſo aus der Gleich⸗ 
ertigfeit der ihm von zwei verſchiedenen Seiten vorgetragenen 
Beſchwerden und Wünſche deren Berechtigung und Dring⸗ 
lichteit entnehmen dürfen. Allerdings wäre es bedauerlich, 
wenn ſich der Kabineitschef erſt aus dem Studium des ihm 
Aberreichten Memorials feine Anſicht über die Behandlung 
der Dentſchen und Juden bilden wollte, wie das der Bericht 

* DAR Unterredung 
5 Ponikowski und Dr. Wenn dem 
nenen Premier die durch 2¼ Jahre gegen die Deutschen 
gerichtete Politik der Vergewaltigung und Verdrängung ent: 
gangen it wie ein Geſchehnis auf fernen Welten, und 
wenn er nicht ſchon bei Übernahme des Kabinetts den 
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neuen Kurs berumzuwerfen. Der gehört nicht zu den leidlich 
aufgeklärten Perſönlichkeiten im Lande, die, wie Herr Hashach 
ausführte, davon überzeugt find, daß eine baldige vernünftige 
Regelung der Beziehungen zu Deutſchland — und als deren 
unabwei liche Voraus ſetzung die angem ſſene Behandlung der 
deutichſtämmigen Bürger des eigenen Landes — eine unbe⸗ 
dinate Notwendigkeit iſt. Wir fürchten, daß es unſeren Ab⸗ 
geordneten, wenn fie dem Herrn Kabineuschef ihr Memorial 
überreichen; ebenſo gehen wird, wie es Herrn Dr. Thon er⸗ 
gangen iſt: am Schluſſe der Unterredung eine herzliche Ber 
abſchiedung, ein Dankeswort für die beachtenswerte Infor⸗ 
mation und damit basta! Wir haben von dem Kabinett Poni⸗ 
kowski nichte anderes zu erwarten als von al jeinen Vorläufern. 
Sonſt hatte nicht gerade in dieſen Tagen bie Expropriierung 
von Anſiedlern einſetzen dürfen, die — polniſche Staats⸗ 
bürger und ſeit einem Jahrzehnt auf ihren Stellen ſitzend — 
nur des willen verjagt werden follen, weil ſie die Auflaſſung 
erſt nach Abſchluß des Waffenſtillſtands vertrages erhalten 
haben. Will ber. Kabinettschef zeigen, daß er bereit iſt, mit 
der bisherigen ſinnloſen Verdrängunge politik zu brechen, dann 
ſiſtiere er unverzüglich die Durchführung des Geſetzes vom 
14. Juli 1920, auf das ſich die Expropriations maßnahmen 
ſiützen. Dieſes Geſetz Steht in ganz offenſichtlichem Wider⸗ 
ſpruche zum Friedensdernage, zum Minoritälenſchutzoertrage 
und zur Verfaſſung. Soweit wir unterrichtet ſind, hat der 
Botſchaſterrat oder die Ententevertretung Polen gegenüber 
ſcharſen Einſpruch erhoben gegen die den Domänenpächtern auf 
Grund des Geſetzes vom 4 Jul. 10 20 zu tellgewordene Behandlung. 
Angeſichts dieſes Einſpruchs iſt es ein unerhörtes Beginnen, 
wenn dasſelbe Geſet dazu herhalten muß, in gleicher Weiſe 
gegen eine Unzahl von Anſiedlern vorzugehen! Ebenſo fällt 
in die erſten Tage des Kabines Ponikowsti der Brom⸗ 
berger Schulſkandal. Auch hier wird der Herr Ka⸗ 
binettschef mit ſtarker Hand dreinfahren müſſen, wenn es ihm 
mit der verfaſſungsmäßizen Behandlung der völkiſchen Minder⸗ 
heiten eruft iſt. Läßt er den Chauviniſten hier wie dort 
weiter freie Hand, dann ift das Kabinett Ponikowski bloß 
ein neuer Name für das alte Syſtem, und es bleibt uns nur 
als letzter, äußerſter Schritt — die Anrufung des 
Kalt 
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wenn wir uns nicht rats an uns 


unſerem Volkstum zeihen wollen. 


ſeſten Willen mitgebracht hat, mit der bisherigen a Ro 

Veli von Grund auf zu brechen, in der längt Take Jonesen zur Frage. | 
gereiften und gefeſtigten Erkenntnis, daß nur die] Paris, 6. Oktober. (Pa.) Der Vertreter des „Petit Jour⸗ 
zeitloie Gleichſtellung der völkiſchen Minderheiten mit nal“ hat Tale Jonescu nach ſeiner Anſicht über die ober. 


bat T e . 
ſchleſiſche Angelegenheit befragt. Take Jouescu ſprach feine 
9 ber us, Bo die Angelegenheit an en Lafer: 

fel dieſen Anla 


den Bürgern polniſcher Nationalität dem Staate den verlo⸗ 
renen moraliſchen und materiellen Kredit wiedergeben kann, 
dann haben wir vdn feiner Leitung nichts zu erwarten. Eine 
ſolche grundlegende Erkenntnis läßt ſich nicht von heute auf 
morgen aus dem einſtündigen Vortrage eines deutſchen oder 
Ben Abgeordneten erlangen, und noch weniger verdichte! 

ſich dieſe Erkenntnis im Handumdrehen zu einem klaren] D 
Attionsprogramm. Das mußte dem Premier feſt nmriſſen] Polen ohne 
vorſchweben, als er das Kabinett übernahm, und es mußte 
als ein integrierender Text feiner Geſamtpolitik in der An: 
trüttsrede feinen unzweideutigen Ausdruck finden. Das eben 
iſt es, was wir bei dem Kabinett Ponikowski ebenſo ver⸗ 
miſſen, wie bei all feinen Vorgängern, daß die dem Minder⸗ 
beitenſchutzvertrage entſprechende Behandlung der vblkiſchen 
Minderheiten als einer Frage von untergeordneter Bedeutung 
beiſeite gelaſſen wurde. Gerade darum konnten und durften 
die chauviniſtiſchen Hetzer in allen Amtsſtuben und auf allen 
Redaltionsſchemeln iht Unweſen treiben und ſich obendrein 
der ſtillſchweigenden Zuſtimmung der Regierung verſichert 


hren wird, die berufen iſt, eine 
jedem Fall — ſo e 
raff de ich mit Vertrauen das 
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Die Sonderkommiſſion des Völkerbundrates. 
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nalen Chauvinismus, wenn der Piemier Herrn Dr. Thon Sonderfomm ion dez Volkerbundsrates iſt in Sberſchleſien ein 
auf jeine Klage über die ſchändliche Hetze der Preſſe und | getroffen. ſetzt ſich aus zwei Spaniern, einem Brafilſaner, 


einem Tſchechoſlswaken und einem Engländer 
märtig weilt dieſe Kommiſſton in Kattowi 
ihre Reiſe durch den ganzen Fynduſtriebezirk zur Prüfung des Ger 
biets und der Stimmung der Bevölkerung antreten wird. Die 
Siena e dan, EP eln nach Kattowitz wurde während der 
Durchfahrt der miſſion beſonders bewacht. Die Kommiſſion 
hüllt ſich über die oberſchleſiſche Angelegenheit in Schweigen und 
erklärt, daß ſie niemand Auskunft erteilen werde. 


Entſcheidung am Sonnabend oder Sonntag. 

Paris, 6. tober. („Verl. Tagedl.”) Die franzöſiſchen Abend. 
Hätter melden aus Genf, daß der Rat des Völkerbundes in der 
Lage fein wird, am Sonntag eder ſogar ſchon am Sonnabend 
dieſer Ae e da über die fung der oberſchleſiſchen 
Frage regen. In dieſen Tagen werde dem Oberſten Rate 
die Entſcheidung, die der Völkerbund vorſchlägt, mitgeteilt werden. 

Die deutſchen Gewerkſchaften. 

Kattowitz, 6. Okteber. Verl. Tagebl.““ Die deutſchen 
Sewerlichaften Oßerſchleſtens haben am 1. Ottober durch Ver⸗ 
mittelung des Generalſelretärs des Völkerzundsrates in Ganf ihre 
nach Genf berufenen Vertreter Ehrhardt, Franz und 
Grieſe erſuchen laſſen, den Völkerbunderat um Entſendung von 
Vertretern nach Oberſchieſten zur Prüfung der Frage zu bitten. 
Bei der unabſetzbaren Bodeutung der bevorſtehenden Eutſcheitung 
it die Prüfung aller Verkätthiffe an Ort und Stelle unabweisbar 
notwendig. Dieſe örtliche Prüfung kann auch durch die mündliche 
Vernehmung der Bertrauensmänner der deutſchen Gewerkſchaften 
in Genf nicht erſetzt werden. f 

Rückkehr der Flüchtlinge. 

Beuthen, 6. Oktober. 1 Am Dienstag fand in Beu⸗ 
1 he Kaste een ar 15 A er N une Bier 
ie Rückfehr der Flüchtlinge nach ihren ſtändigen Sitzen und über 
ihre perſönliche — att. 


über die von ihr geſchürte Pogromſtimmung erwiderte: 
dage en könne er nichts machen, denn wir lebten 
in einem parlamentariſch⸗ tonſtitutignellen Staat, in dem 
die Preſſe völlige Freiheit habe und ſchreiben könne, 
was ſie wolle, wenn es nur nicht dem Staatsintereſſe ab⸗ 
tröglich wäre. Sehr ſchön. — aber erſtens iſt eben dem 
Staatsintereſſe außerordentlich abträglich, wenn gegen rölkiſche 
Minderhe ten gehetzt wird, deren Schutz als eine Ange⸗ 
legenheit von internationaler Bedeutung ange⸗ 
ſehen wird. Und zum anderen: Die polniſche Preſſe iſt Fait 
ausnahmslos Parteiprefte. Mio ſchon durch die Einwirkung 
auf die Parteien kann die Regierung die Preſſe beeinfluſſen. 
Damit iſt nicht geſagt, daß eiwa dem Kabinett die Macht 
zu gesprochen würde, die geſamte Preſſe nach ihren Willen 
zu en Mag ein halbes Dutzend Blätter heßen: 
worauf es anlommt, ift, daß die hinter der Regierung ſtehende 
Preſje die Hetzer in ſchänfſter Form brandmarkt, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſt und ihre Preſſe von den Propagandiſten der 
Entrechtung der völkiſchen Minderheiten abrückt. und daß die 
Regierung vor allem die Beamten, die den nationalen Chauvi⸗ 
nismus vertreten — und die mit in erſter Linie die Heppreſſe 
in pirieren — rüclſichtslos zur Veramwortung zieht und aus 
ihren Amtern entiernt. Erſt dann kann von einer Umſiellung 
der Politik die Rede fein, die die Geſundung des Staats⸗ 
weſens einleitet. Ein Premier, der erklärt, daß er dem 
Tre ben der Hetzpreſſe tatenlos zuſehen müſſe, der iſt 


nicht gewillt, durchzugreijen und das Staatsichin auf einen 


uſammen. Gegen⸗ 
vn wo aus fie 


erung hat der Bezieher ketnen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung ober Rückzahlung des 
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Dezugspreiſes. 


Frankreich und die Abrüſtungsfrage. 

Auf der Tagesordnung der Sonnabendnachmittagsſitzung der 
Völkerbundverſammlung (über die ſchon kurz berichtet wurde) ſtand 
die Abrüſtungsfrage. Eine in mancher Hinſicht bemerkens⸗ 
werte Rede hielt bei dieſer Gelegenheit der franzöſiſche De⸗ 
legierte Noblemaire, in der er den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt zu den Abrüſtungsproblem, der ſich im letzten Jahre und 
ſeit den Friedensverhandlungen in Paris nicht verändert babe, 
darlegte und als Vorausſetzung für die ſpätere Abrüſtung ti 
die völlige Durchführung der Abrüſtung bei den durch die Friedens 
verträge dazu gezwungenen Nationen und die Organifation des 
Kontrollrechts forderte. Schließlich ſei die Prüfung einer gemein⸗ 
ſamen, vom Völkerbund auszuübenden Aktion auf Grund des 
Artikels 16 des Paktes notwendig. Das Abrüſtungsproblem kann 
nach dem franzöſiſchen Delegierten nicht ⸗beſſer als an einem kon⸗ 
kreten Beſſpiel, das aber nur ein Beiſpiel fein ſolle, beleuchtet 
werben, und zwar an dem Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich. Unter geſpannter Aüfmerkſamktit der Verſammlung 
erflätte Noblemaire, daß er mit Vorſicht, Höflichkeit und Gerech⸗ 
tigkeit das Problem anfaſſen wolle. Er belonte zunächit, indem er 
an ſeine eigenen Kriegserlebniſſe erinnerte, daß man auch die 
Gefühle und die Tapferkeit beim Gegner achten müſſe. Genau 
ſo wie der franzöſiſche Soldat vor ſeinem Tod im Feld als letztes 
Wort „Es lebe Frankreich“ ausgerufen habe, ſo ſind auch 
Hunderte und Tauſende von deutſchen Soldaten mit dem Rufe 
auf den Lippen geſtorben: „Es lebe Deutſchland!“ Warum, 
ſo rief Noblemaire aus, ſollen dieſe heiligen Wünſche unſerer 
Helden — und ich fage das Wort „Helden“ von ganzem Herzen, 
indem ich mich bemühe, Ausſchreitungen, deren Schrecken wir nicht 
wieder erleben wollen, zu vergeſſen — warum ſollen dieſe Wünſche 
ſich nicht alle verwirklichen? Warum ſoll es unmöglich ſein, daß 
ein Zukunft Frankreich lebt, aber auch Deutſch⸗ 
land lebt? um ſoll neben einem freien und 
friedlichen Frankreich nicht auch ein freies 
Deutſchland leben können? Sind wir nicht gerade deshalb 
hier, um dieſes Ereignis, das in ſich das Glück und den Frieden 
eines großen Teiles der Welt birgt zu ermöglichen und es in 
Bälde zu ermöglichen? Noblemaire glaubt, daß dieſes Ziel mit 
dem Zuſatzantrag Bourgeois zu verwirklichen iſt, das heißt, wenn 
Frankreich die notwendigen Wiedergutmachungen und die notwen⸗ 
digen Sicherheiten durch die vollſtändige und loyale Ausführung 


des Friedenswertrages, die die weſentliche Grundlage des Völker⸗ 
bundpaktes ſelbſt Bilden, erhalten hat. Dieſe Sicherungen find 


heute noch nicht vollſtändig erreicht. Zwar find die materielle Ab- 
rüſtung Deutſchlands und die Ablieferung der Wafſen ſo gut wie 
vollzogen, aber die Möglichkeit neuer Rüſtungen iſt noch nicht bes 


Iſeitigt, ſo daß die Fortführung der bisherigen Kontrolle nicht 


überflüſſig iſt, ſo wenig wie die im Artikel 213 und die durch den 
franzöſiſchen Antrag für alle Staaten vorgeſehene Überwachung. 
Mit beſonderem Nachdruck erhob hierauf Noblemaire die Forde⸗ 

g der moraliſchen Abrüſtung, die wichtiger ſei als die 
materielle. Nach ſeiner Anſicht hat ſich dieſe moraliſche Abrüſtung 
in Frankreich bereits vollzogen. Wie ſtebt es aber mit Deutſch⸗ 
land? Wir wiſſen nicht, ob ſich in Deutſchland dieſe unentbehrliche 
Abrüftung der Geiſter und Herzen vollzogen hat, oder aber, wir 
wiſſen zu gut, daß fie noch auf ſtarke Widerſtände ſtößt. Wir 
ſehen, wie auf der ganzen deutſchen Erde ſich gegenwärtig eine 
der erſchütterndſten Tragödien abſpielt, die des Kriegs⸗ und 
Revanchegeiſtes gegen den Geiſt des Friedens und der Arbeit; 
zwiſchen den Junkern und der Demokratie. Und da können wir 
uns unſere Sicherheit, die mit der Sicherheit von ganz Europa 
zufammenfällt, gewiß und voll an dem Tage vorſtellen, an dem 
die deutſche Republik unbeſtritten iſt, ſich feſter demokratiſcher Ein 
richtungen erfreut und an dem in Deutſchland der endgültige 
Triumph des gerechten Ideals, der Würde und der Freiheit ger 
ſichert iſt, die auch die Ideale des Völkerbundes ſelbſt ſind. Wer 
aber will beſtreiten, daß in dieſer Stunde der Ausgang des Duells 
noch unſicher iſt, daß wir infolgedeſſen Gewehr bei Fuß bleiben 
müſſen. Das ſei, führte Noblemaire aus, kein Militarismus, fone 
dern einfach der Wille, nicht noch einmal die Greuel des Krieges 
zu erleben. In dieſem Geiſte arbeite Frankreich im Völkerbund 
und werde jetzt auch nach Waſhington gehen. Noblemaire ſchloß 
ſeine Rede mit den Worten: Ich glaube, den Willen meines Lan⸗ 
des und auch des Völkerbundes in folgende Worte zuſammen⸗ 
ſaſſen zu können: Si vis pacem, para pacem! _ 

Die Rede wurde von vielfachen Beifallskundgebungen unter« 
brochen. Zum Schluß beglückwünſchten zahlreiche Delegierte den 
Redner. ir 

Nach Noblemaire ſprach der Vertreter Auſtraliens, Bruce, der 
die Notwendigkeit ernſthafteſter Rüſtungsbeſchränkungen an einem 
Deiſpiel feines Landes erörterte, das fi die Frage ſtellen müſſe. 
ob es weiterhin nur an die Landesverteidigung denken wolle, an 
ſtatt ſich der ſo notwendigen Rohſtoffverſorgung Europas zu 
widmen. ! 

Der Präſident der Dritten Kommiffion, Branting- Gctve 
den, bedauerte, daß die Welt immer noch nicht im Friedensguſtand 
wäre, und daß große Nationen immer noch nicht dem Bunde ange⸗ 
hörten, und daß der Kriegsgeiſt noch weiter herrſche. Er charakte⸗ 
riſierte die Kommiſſionsanträge mit dem Hinweis, daß die vor⸗ 
läufige Aufgabe des Völkerbundes, die Herbeiführung eines Still⸗ 
ſtandes in den Rüſtungen fein müſſe, während die Beſchränkungen 
der Rüſtungen noch der Zukunft vorbehalten blieben. Aber er be⸗ 
konte, daß es falſch wäre, die Sicherheit der Völker nur in ihren 
Küftungen zu ſehen. Das Schickſal großer Reiche habe das Gegen⸗ 
teil bewieſen. Die eigentliche Durchführung der Pläne liege bei 
der Arbeiterklaßfe, für die das gegenwärtige Werk der Verſamm⸗ 
lung ein wertvoller Fingerzeig fei. 

Shanzer- Kalten hob hervor, daß Italiens ſtets für die 
Beſchränkung der Rüſtungen eingetreten ſei und bereits den An⸗ 
fang damit gemacht habe. Er brachte eine Entſchließung ein, in 
der mit Rückſicht auf die Noſpendigkeit einer praktiſchen Verwirk⸗ 
lichung die Annahme des Kommiſſionsberichtes empfohlen wird. 

Alle ſpäteren Redner, Fiſher⸗England, Hymans⸗Vel⸗ 
gien und auch Lord Cecil ſchloſſen fi der Rede Noblemaires 

und hoben die Bedeutung ibrer Darleaungen zum deut ick⸗ 


franzöſiſchen Problem hervor. So gab Fiſher zunächſt 
dem Verſtändnis Ausdruck, das England der franzöſiſchen Auf⸗ 
fafſung entgegenbringe; jedoch ſeien nach feiner Anſicht die fried⸗ 
lichen Gefühle nicht nur auf der einen Seite des Rheins. Der 
Friede Guropas und der Welt werde keit möglich, wenn 
Frankreich und Deutſchland ihre Gegenſätze 
etwas vergeſſen habet Er zitierte bei dieſer Gelegen⸗ 
geit VBeiſpiele ritterlicher Geſinnung deutſcher 
Kriegsteilnehmer und ſagte ſchließlich, daß nicht nur 
Frankreich, ſondern auch England Frieden wolle. Frankreich und 
England, ſo erklärte er wörtlich, ſind in der letzten Zeit auf dem 
diplomatiſchen Boden Europas nicht immer einig geweſen. Außern 
will ich aber nichts darüber. Beide Staaten verfolgen gleiche 
Ziele, beide wollen für den Frieden arbeiten, ſelbſt wenn fie in 
den Methoden nicht übereinſtimmen. x 

Hhmanss⸗BVelgien ſah in der Übereinitimmung Englands 
und Frankreichs ein bedeutendes Ereignis, über welches auch die 
in der Verſammlung vertretenen kleinen Staaten die größte Genug⸗ 
tuung empfinden. } 

Cecil, der die Debatte ſchloß, bezeichnete die Rede 
Koblemaires als das große Ereignis der gegenwärti⸗ 
gen Tagung. Er iſt einverſtanden damit, daß man der Freund⸗ 
ſchaft Englands für Frankreich Ausdruck gibt, hält es aber für 
unehrlich, wenn man nicht auf gewiſſe Mißverſtändniſſe, die in 
der öffentlichen Meinung weiterbeſtehen, hinweiſt, die allerdings 
Durch Reden, wie die der franzöſiſchen Delegierten, zerſtreut werden 
können. Er hoffe, daß Noblemaires Rede in England, vor allen 
Dingen aber auch in Deutſchland, geleſen wird. Gr ſchloß mit 
den Worten: In dem Kampfe zwiſchen dem Deutſchland der Jun⸗ 
ker und dem Deutſchland der Demokraten muß der Völkerbund 
ſich auf die richtige Seite ſtellen und allen denen feine hilfs⸗ 
Hereite Hand reichen, die bort für den Frieden arbeiten, 

Hierauf wurde einſtimmig der Antrag Schanzer auf Annahme 
der Kommiſfionsanträge angenommen. g 


Die Montagſitzung des Völkerbundes. 


Genf, 6. Oktober. (BAT) Die Verſammlung nahm zahle 
reiche Verbefferungen an den Satzungen des Völkerbundes au, 
defonders in der Durchführung von ungsmaßnahmen gegen 
Staaten, die die übernommenen Verpflichtungen verletzen. 
Sinne dieſer Verbeſſerungen wird der Völlerbundsrat die Ent 
scheidung treffen, ob der Vertrag verletzt worden iſt, den Termin 
ur Anwendung der wirtſchaftlichen Blockade e Dielen auf» 
ſchieben, wenn dies zur eichung des beabſichtigten Zieles als 
notwendig erachtet wird. Darauf nahm die Verſammlung den 
Borſchlag der Kommiſſton für Blockadeangelegenheiten, der die 
Abänderung verſchiedener Ausdrücke des betreffenden Artikels des 
Statuts betrifft, ſowie die Verbeſſerungen Schanzers an und bes 

daß alle genannten Verbeſſerungen nur als vorläufige 
Richtlinien gelten ſollen. Ebenfalls angenommen wurde der Ver⸗ 
beſſerungsvorſchlag Argentiniens, nach dem alle Staaten in 
den Völkerbund aufgenommen werden ſollen. Blanco wünſcht, 


daß der Völkerbund möglichſt damokratiſche Grundlagen annehme, 


A 


* 


damit er ſich endgültig in dem von den Völkern gewünſch 


ten 
Geiste 3 ließe. Urrutia (Kolumbien) Hu den 
republikaniſchen Überlieferungen Argentiniens und cht den 
Wunſch aus, in der Verſammlung die Del ten aller amerkka 


niſchen Staaten zu ſehen. Nach kurzen Anſprachen der Vertreter 
Chiles und Spaniens wurde die Sitzung vertagt. ; 


die Washingtoner Konferenz. 


Wien. 6. Oftoder, (PAT.) Die „Neue 
aus Paris, daß noch vor der Waſhingtonet Konferenz. eine Aufammens 
kunft Lloyd Georges mit Briand zwecks etner Berſtändigung 
in den Fragen, über die auf der Waſhingtoner Konferenz beraten 
werden foll, ftattfinden wird. 


Die Vertreter Japans. | 
Waſhington, B. Oktober. (Pax.) Japan wird auf der Mös 
rüſtungskonſerenz durch den fapaniichen Botſchafter in Wafhington 
Shidehera und dem Admital Kate vertreten ſein. . 


Der Napverirag. 


Paris, 6. Oktober. — — Herald“ meldet 
aus Waſhington: Der Vertrag die Inſel Yap ſoll folgende 
Beſtimmungen enthalten: Die Vereinigten Staaten be⸗ 
zommen das Kabel von Jap = Guam, Japau belommt 
das Kabel von Yap nach Shanghai, Holland das 
Kabel von Naß nach Menedg. e Vereinigten Staaten 
erhalten außerdem das 1 ein Kabel über zu legen, falls 
ſie eine dabelverbindung don den Vereinigten 
na oder einem anderen Lande haben 


Lies Rainer. 
Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
2. ſyortſetung | Recprnd ünterfagt) 
War das wirklich altes ſchon ein halbes Jahr her? Seit 
znen Tagen, als der Schnee auf den Dächern von Königs⸗ 
berg lag, bis heute, wo der Juniwind nut ſeinen weichen 
Samthänden über die blühenden Kornfelder von Nilmer 
rich, daß die Ahren ſich ſenkten und hoben wie leiſe atmen⸗ 
de Meeres wellen 0 
Auf der weißen Bank unter den alten Linden vorm 
4 4 ſaß Lies, neben ihr im Korbwägelchen, dem ur⸗ 
ten, breiten, in dem auch ſie einſt gelegen, durch grünen 
Schleier vor Sonne und Fliegen geschüt schlief ihr Kind 
Wie die weichen, kleinen Arme n lagen auf 
dem ſpitzenumſäumten 215 en! Wie die blonden Löckchen 
ſich ringelten an den Schläfen! Gab es wohl in der ganzen 
Welt ein ſüßeres Kind als ihren Buben? Und wie er dem 
Pater ähnlich ſah! Wenigſtens fand ſie es, wenn die an⸗ 
deren auch darüber lachten und meinten, von einer Ahnlich⸗ 
keit könnte doch vorläufig noch gar keine Rede ſein. 
Immer wenn Lies ſo auf ihr ſchlafendes Kind ſah, 
wußte fie an 1 ukunft denken. Wenn er erſt in dle 
Schule ging! Wenn dann andere, Arm 
zureißen von ihrem Mutterherzen, 1 andere Wege eig 
ten, ihn andere Bahnen führten, die nicht ihre feen 
Mutterhand ängſtlich geebnet? Aber nein — ihr Kind 
follte kein Mutterſöhnchen werden, — groß, ſtart, frei — 
ſollte er ſelbſt feinen Weg gehen, den ihm feine Gaben und 
Anlagen wieſen. Rein und ſtolz, wie ein junger Siegfried, 
— oder wie Balbur, den gegen Sonne bringend — viel, 
viel Sonne. Sie ſah ihn als Arzt im großen Krankenhaus, 
— in heißer, harter Arbeit von früh bis ſpät, — und 


tragend an jedes Krankenbett. an et trat. 


g 


trete 
Sele Preſſe⸗ berichtet schau 
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Voſener Nagonrakt. 


Die Uepergabe Weitungarus an die 
Generalkommiſſion. 


Wien. 6. Oklober. (Tel.⸗U.) Die vorgeſtern in Barum 
folgte loergabe von Weſtungarn an die Generalkommiſſton in Od 
burg wird in Wien als Komödie n Dierreid) ſteyt 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß es dieſes Protokoll nicht 


anerkennt und es der Entente überläßt, die Ban en aus Weſtungarn, 


zu vertreiben und dann Weſtungarn an Diterreih zurüdziigeben. 
Die Vermittelungs konferenz Fialiens finde in 
Venedig unter Vorſitz des talen ſchen M uniſters des Au eren 


Marſchall della Totetta ſtatt. Zu der Ronerenz in Benedig 
wird der Bundeskanzler Dr. Schober und der ungaliſche Minister 
Da von iſchechiſcher Seue 


des Lußeren Graf Ban ſy erſckeinen. 
erklärt wurde daß die tialieniſche Vimelung aktion eine ſcharſe 
Sottze gegen die Tichechoflowakel und gegen die vom 
tſchechtchen Miniſter des Aufern Dr. weneſch eingeletete Ver 
mittelung habe, erklärte der tintienische Geian ie in Prag daß dte 
ttalieniſche Vermittelung aktion ſchon vor der Attion des Dr Beneſch 
eingeſetzt habe, und daß in dem Schritt Itautſens keinerlei Ab icht 
gegen die Tſchechoflow ale geſucht werden fönne. Der Zweck de: 


dalteniſchen Schtities ſei nur die Erha tung des Friedens in Mittels 


europa. 


Die Geltungsdauer des Ultimatums an Ungarn dürfte bis zum 


8. Oktober verlängert werden. Oiterreich wird die Konferenz in Venedig 


annehmen. Falls ihm dor Unmögliches zugemutet wird, wird es 
gung, ſowie Rechtsgültigkeit 


felerlicech Vertragsverle 
des Vertrages ſeſiſtellen. i 
Das Intereſſe der kleinen Entente. 
Prag, 6. Otiober. (P T.) „Narodui Liſty“ ſckreiben über die 


ungarische Frage, daß dieſe Angelegenden nicht nur für die Techecho⸗ 
Jugoſlawien, Rumänten und bie Ver⸗ 


ſlowaket fondern auch ür 
bandsſia-ten wichtig et. Es komm, vor allem darauf an. daß Un: 
garn ſich nicht von dem Gedanken leiten läßt der Vetrag von Trianon 
könne verletzt werden Wenn wir erlauben würden. ſo ſchreibt die 
Beitung. daß der Vertrag auch nur an einer Stelle eine Aenderung 
erfahre, ſo müſſen wir darauf vorbereltet fein, daß Ungarn an anderer 
Stelle fein Glück verſuchen wird. 


Journal“ zu der Frage. 


Warte 6. Ohıöber. (BAT) Gr der Eniſchließung der Bot ⸗ 
ſchaftertats, die Jialien bevollmächtigt, eine Bermittelunge⸗ 


— aktton zwiſchen Oſterreich und Ungarn zu unternehmen. fehreibt 


„ durnal“, daß diete Entſcheidung nichts anderes als die Verletzung 
des Friedensvertrages bedeute und noch bemerkenswerter ſei als der 
Standpunkt der Mächte in der oberſchlefiſchen Frage. Di 


Zeitung erinnert an die einzelnen Phaſen des weſtungariſchen Konflikts 


und betont daß die Entſcheidung des Votſchafterrats darauf binaus⸗ 
läuft. den Standpunkt der kleinen Entente. die den Konflikt zwiſchen 
den Donauſtaaten in friedlicher Weiſe ſchlichten wollte, zu untergraven. 


Unruhen in Ojtindien. 


Die au ſtändiſchen Moplas. 


Dondon, 5. Oktober. Das Indi 

u no r e he wi 1 
ejeben. Ein energiſcher Feldzug wird vielleicht no ) 

ein. Die Rebellen er eine Guerillataktik an. Man 


glaubt, daß die Zahl der Aufſtändiſchen zunimmt. Das Banden⸗ 
unweſen wächſt. 9 A - 
Terror der Moplas. 
in Milattur 


6 ſehr ern ſt. Die Aufftändiſchen ſtellen die Hindus vor die 
Baht: Sed ser Splaml, Wege fie ih, ie 
ſo werden jie 
Verharren 


den 


* 
Die Moplas oder e find die! 
komm aber und der am übergetretenen Hindus 
im Ronge ; den ben an der RE I 
flei 


La 
j derts waren fie durch ihre 
as ne kliie Beeptee die Bora 
Nahlommen der ſyriſchen Thomas 


politiſche Tagesneni keiten. 


Der ſchwediſche Gefandte in Lettland. Die ſchwediſche Regie 


i⸗Moplas). Das 
2 


rung ernannte den ehemaligen Generalkonſul in burg Und a 
zum ſchwediſchen Geſandten für Lettland und ſt Land. 
Das ſchwediſche Kabinett fit zurückgeſrezen. RR 
e ee e 
tritt morgen n unter x 
bene Ka deren Bürgermeisters der Stadt, 
ne a, an. 8 


Damen ben ein ein 
enſchen * 
Aus der Haustür trat die Mutter, ihr Körbchen mit 
der Näharbeit in der Hand. Sie ſetzte ſich zu Sies unter 


die Lin 
äft er noch? Himmel ja, daß man nun auch ſchon 

Großmutter iſt! u 4 Lies, ich habe eine ng itte 
an Dith. iſt mit kleb, daß ich Dich hier allein finde“ 

Lles ſah lächelnd von ihrer Arbeit auf und ſchob leiſe 
mit der Fußſpitze den Wagen ein wenig zurück, daß der 
Kleine nicht geftört würde durch lautes Sprechen. 
un, tterchen, ich bin ja ordentlich . 
Mutter Obenbof ſetzle die Hornbrille auf die Nafe, 
wie ſie beim Stricken 


u tun pflegte, denn ſie mittler⸗ 
5 an, weitſichtig Gi mh. Daun räuſperte ſie ſich ein 
wenig. | 
m, — ja, Lies, — ſiehſt Du, — ich meine ja bloß 
— Ellen. Sie iſt 5 — alt genug, daß fie weiß, was 
ſie will. Und Paſtor Tile —“ 3 
Jäh wurde Frau Kullerchen in ihrer finnenden Rede 
unterbrochen. 


Aus dem Düftgarten kam Ellen im Sturmſchritt, ein 


Körbchen ſchwenken 
inder, denkt nur, die n Erdbeeren!“ 


„Ellen, pſt — d laft ! 
ee Hatte des ben Anger auf den Mund ger 


legt. 

Ach, verzeih, — ſo, — ich werde ihn ein biſſel ins Ge⸗ 
büſch ſchieber 5 wir ungeſtört 8 5 Mut⸗ 
ter, was haſt Du eben von Paſtor Tile geſagt? Ich hab's 
noch gerade gehört.“ 

Frau Kullerchen lachte ein bißchen verl 
„Gott ja, Kind, die alte Geſchichte. 
eben Lies um Rat. 


er⸗ 
en⸗ 
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e Amt teilt mit: Der an⸗ 
oplas wird als er n ſt an - 


Dr. Bar: Finanzminiſter 


Und fie ſetzte fie vor die beiden auf den weißen Garten 
de kamen, ihn forte] tijch f 8 


Ss fragte bloß ſüppchen und dann ins 


730 8 Ye 2 
Micha stis Finanzprograma. 

Die Pro zrammrede des neuen Finan miutſters twird in der Preſſt 
lebhan be prochen. Das MM in dieſem Falle umſo notwendiger, al 
der Berich! der polniſchen Telegraphenagentut Aber dieſe Riede offenval 
nich in allen Stücken genau und von fnnentftellenden Fehlern nel 
war. Wir ver ahen in unſerer geſtri en Wiedergabe dieter Rede die 
Ankünd gung der Abſchaffung det diretten Steuern mit 3 Fragezeichen. 
Es hat ſich denn auch erwieſen. daß an dieſer Stelle die Meedung det 
polniſchen Teegraphenagemur einen Jeuler entitcht; der den Sinn 


(Abichaffung) ſondern podniesienie (Steiſeung) heißen. 

Der „Kurier Pozu.“ ſchreibt über Michalskis Rede: „Indem 
wir uns die Beſprechung der Einzelheiten für ſpäter vorbehalten, 
wollen wir heute ſchon hervorheben. daß die Ankündigung einer 
Steigerung der Ergiebigteit der Arbeit, dur 
Verlängerung der Arbeitszeit über 8 Stunden 
hinaus in allen produktiv ſchaffenden Kreiſen der Bevölkerung 
lebhaften Widerhall gefunden hat. Zu beachten find auch die weit⸗ 
gehenden Forderungen Michalskis binſichtlich der Sparſam⸗ 
keit und der Berſchränkung der Ausgaben. Unter 


rat vor gegenüber allen von irgendwelchen Reſſor 
Aust ben. Über die Steuerpläne des neuen Miniſters wer⸗ 
den wir uns erſt ſpäter äußern können. Jedenfalls iſt noch ig 
dieſem Jahre die Einziehung der einmaligen „Volksſpende 
ſeplant. Außerdem kündigt der Miniſter die ſofortige Steiger 
ung der direkten Steuern an (nit ihre Abſchaffung, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur irrtümlich meldete). 


ſiſt klar, daß die direkten Steuern nicht ausreichen, und daher wird 


der Miniſter nicht unterlaſſen können, neue geeignete 
Steuer quellen ausfindig zu machen. Schließlich muß n 
der Plan der Gründung einer Emiſſions dank unter 


gung des „kranken“ Geldes und zur Einführung einer neuen 
Valuta erwähnt werden. Das iſt ohne Zweifel eine ſehr kompli⸗ 


art verlangt. Von einem 
iſt ein weiter Weg. Die Schwäche der Stellung des Kabinetts 
Ponilowski im Sejm wird dem neuen Finanzminiſter feine Arbeil 
nicht erleichtern. Der Nationale Volksverband wird — im Wider⸗ 
ſpruch zu böszwilligen Unterstellungen, die ihm vorwerfen, er unter 
grübe die Stellung der jetzigen Regierung, — fachlich an der Sanie⸗ 
rung der Finanzen mitwirken und ſeine Mitarbeit nicht ver⸗ 
weigern, ſolange er übergeugt iſt, daß die Arbeit zum 
Vaterlandes geſchieht. Er wird ſich aber freilich auch fein Recht 
der Kritik nicht nehmen laſſen und ſein Recht, zu widerſprechen, 
wo das Wohl des Vaterlandes es erfordert.“ 5 
Der „Daiennik Pogn.“ beſchäftigt fi 
programm in dem Leitartikel ſeiner Nr. 211 unter der Überſchrift; 
„Der eiſerne Beſen.“ Dort it zu leſen: „Vorläufig können bloß 
die Hauptzüge des Finangprogramms nachgezeichnet werden, näm⸗ 
lich die 1 der Landes produktion, die Der 
ränkung der Ausgaben und die Maßnahmen zur 
är leren Füllung der Staatskaſſe. Das iſt vom 
läufig ein ziemlich weiter Rahmen, und der Herr Winiſter konnte 
bisher im einzelnen nichts weſentlich Neues ſagen. Erſt die Art 
der Ausführung des Programms wird eine genaue Vorſtellung 


von ſeinem Weſen geben. Das betrifft beſonders die einmalige 


Volksſpende und die Gründung der Emiffionsbanl 
unter Teilnahme inländiſchen und ausländiſchen Kapitals. 
billigen iſt der Plan der Gründung eines Fin anzrates und 
eines Wirtſchaftsrates und der r der wirt- 
a Inſtitutionen und Anlagen, die dem Staat jetzt Ver⸗ 
lu ingen. 

Initiative ſie bekommt. 7 25 mu - 
werden die Ankündigung der Verlängerung der Arbelts⸗ 
eit über 8 Stunden hinaus. Der Schwerpunkt liegt 


de auch den Fe hat, ſeine 


ru 


an dem ſträflichen Widerſtand ge⸗ 
nere nicht lähmt, 


nehmigt werden dürfen. Wenn der Seim bie erforderlichen 
Ellen fehte ſich auf die Banllehne und ſchnippte mit 
dem Finger. i f 
* ul e viele immer um Rat fragen, Mutterchen. 
1 


ganz alleine meine Angelegenheit.“ } 


len hat recht, Mutter. Zwingt fie nicht durch Bitten 
oder Vorſtellungen.“ 
„Aber wer redet denn von Zwingen, Lies. Wir fragen 
ſie ja bloß.“ 
Ellen legte die Hände um die Knie. Sie ſah in die 


rne. a 
„Lies hat geſagt, wenn der eine kommt, den Gott zum 
Weggenoſſen fir uns beſtimmt hat, dann iſt von einem 
Schwanken und Überlegen einfach gar nicht mehr die Rede. 
Dann weiß man halt ſofort, das iſt er. So wie es bei Lies 
und Knut war. Aber wenn ich Paſtor Tile heiratet Denk 
doch nur, wie ſchrecklich! Dann könnte ja plötzlich mit einem 
Male doch der eine kommen, — denn es gibt für jeden Men⸗ 
ſchen den einen, — die ihn aber nicht abwarten können, 
werden unglücklich. — Hallo, Lies, der Prinz iſt aufge⸗ 
wacht. Darf ich ihn herausnehmen? O, wie fü er lachl.“ 
Vorſichtig hob Ellen den Kleinen aus dem Wagen und 
brachte ihn der jungen Mutter. Wie rot ſeine Bäckchen 
waren vom Schlafen, und wie hell ſeine großen, blauen 


ugen. 

„Doch auch zu fatal, daß Deine Frida gerade jetzt krank 
werden mußte. So haſt Du nur unnötige Plackerei mit dem 
Jungen, ſtatt Dich hier zu erholen.“ 

„Aber Mutterchen, das iſt doch keine Plackeret, den 
Jungen bei ſich zu haben. Er iſt jo lieb und ſchläft faft die 
ganze Nacht durch.“ 

Sie ſah nach der Uhr. 


des Geiagien in ein Gegentet verkehrte: Es mußte icht znles lenie 


anderem behält ſich der Finanzminiſter ein Vetorecht im Miniſter?⸗ 
verlangten 


Teilnahme inländiſchen und ausländiſchen Kapitals zur Veſeiti⸗ 


ierte Arbeit, die die vorausgehnde Stabiliſierung der polniſchen 
rogramm bis zu ſeiner Ausführung 


le de! 


mit Michalskis Finanz 


aber Einnahmen ſchaffen können, wenn die private 
in die Hand he 


Es iſt auch gleich eg Dub er herein muß zum Abend 
. 


Mortſetung folgt.) 


2 


ſetze beſchließen und ſich ſelbſt dementſprechend verhalten wird, 
daun wird er das Höchſte erfüllen, was man bei feiner genen 
wärtigen Zufammenſetzung von ihm überhaupt erwatten kann, 
denn er wird dann andern die Möglichkeit geben, die von ihm ver⸗ 
urſachten Schäden wieder gut zu machen und dem niſchen 
tact das m Auslande derlotete Vertrauen wie⸗ 
er zu gewinnen.“ 

Im ganzen kann geſagt werden, daß die bis jekt vorliegenden 
Preſſetimmen das eine erkennen laſſen: man iſt ſich darüber 
einig, daß der Finanzminiſter, wenn fein mit Beifall aufgenom⸗ 
menes Wort vom „ſtarten Vefen“ keine Phraſe bleiben fol, völlig 
unabbängig, nicht nut über allen Parteien, ſondern auch über 
alen Vebörven ſte hend. mit möglichſt weitgehenden Machlbefug⸗ 
niſſen ausgeſtattet werden muß. Sein Vetorecht iſt eine ſelbſt⸗ 
berſtändliche Jorderung. Sie muß unbedingt verwirklicht werden. 
Wonft tft zu befürchten, daß alles beim alten bleibt., 


Der polniſch⸗rumäniſche Vertrag. 


Nom 6. Oktober. Ein Warſchauer Telegramm veröffentlicht den 
Text des jüngſten vor niſch⸗rumäuſchen Rändnisverirages. der die Bere 
mung der franzöuſchen Naſallenſtaaten in Osteuropa beleuchtet. Tie 
ettiatsdauer wurde auf 5 Fabre ſeſigeſetzt; jedoch ist der Vertrag 
nach 2 Jahren mit monatliche Fitſt kündbar. Beide Staaten ber 
bflichten ſich zum Gedantenaustauſch über eine gemetnſame 
olttüt gegenüber ihren westlichen Nachbarn und 
ließen eine militätiſche Konvention ab mie bet Ver: 
licherng, für ſich allein weder emen Arieden noch einen Waffen 
fand ab zuch i ßen. Sie verpflichten ſich außerdem deim Ubſchtuß 
. neuen Bündniſſes die Zuſtimmang des Veriragspaunere 
zuholen. 


wünſchte det Völker⸗ 
digunge⸗ 
dr van 


ri 


Stadtverordnetenſitzung. 


Die geſtrige Staotverordnetenſitzung eröffnete Der Stadtverordnelen halt 


dorſteher Dr. v. Mieeıtomsti um 6˙½ Uhr mit dim Oinweiſe, 
daß die anläßlich des Todes des Oberbürgermeiſters don Drag ki 
eingegangenen Bellelds ſchleiben und Telegramme den Siadt verordneten 
auf dem Tisch des Haufes zur Einſicht vorliegen. Es erſolgte zu 
dit die Erledigung verichtedener Anfragen. 


f Kagtels ti wänſcht in 1 end: 
EAN des Magistrats zu dem Schadenerſat 
inlüßlich der Kuntunruhen. b merkt der Bier 


Darauf verlas der Stadtverordnete Wobieta 
ktatung der vürgerlichen Bereinigung, die 
Verengung em wiriſchaſtlicher Berein 


dom 
geantmortet, ngelegenheit . 

Stadium der Vorbereitung: befinde, ne 125 

Stadtv. Kopolsft ſpricht aber die Arbeitsloſigkeit 

7 Woche f toten? Be: 


n erfolgte Arbeit? * 
kanntlich begaben ſich die — zuerſt zum Magistrat und 
nn 
daß ei Schritte zur Regelung der Arbeits loſigteit einleiten werde 
Seidem fin nd es dit fait nichts getan 


Die al 5 
Leute, die iegend einen 
x 


en. noch andere. 
wie die giegulterung det Watihe vor. Die Rohen werden 120 bzw. 
220 Milltonen betragen. Da ſich die G. meinde en ſimanzie 
Schwiertaketten befindet IB chen: Me die Inaugriffnabme Meuer Ar, 
beiten, Wit haben im dieſem Kahre 14 Millionen Arbeits lofe 
ausgegeben und von der Regierung 4% Milhonen zurückerhalten. 
Nach den Konferenzen die in diefer Angelegenheit fattfanden. nt fü 
etwa 1000 Berionen Arbe et und Berdienſt ges worden. Um die 
etwa 2000 Arbeits toſen zu beſchäſtigen. kind groge Bamen. wie Eiſen⸗ 
bahnen, Brücken uw. ersröerlich. Auch tit dei dem heutigen Valuta ⸗ 
ſtande eine größere Arbens oſenunterſtütz . n 5 
Stadt. Alifgesunstt bemerkt. daß die ken ſich weigern, 
e vom Militär entiafienen Vaterland verteiditer ein zuftellen. Er 
bittet den Wisepräiidcnen, ſich an dos Warichauer Muniſtertum zu 
in gegen die frändtg zu ⸗ 


ge. 
dewillige. Er wünſdan Aufklärung äber „das Geheimnis“, warum 
die Arbeuen der Schützengude nicht aus geſünrt werben und warum 


ins Mimiſtertum, mo ihnen Bizeminiſter Wach o wia erklärte u 


+ WPofener Jageßtalt. = 


die Firma Cegiel3 11 ihre Bauten immer noch nicht in Angriff 


genommen hat. . 
Vizepräsident Dr. Kledaet begründete die Verzögerung dieſer 
Bauten mit dem Mangel an Bargeld, det es vorlänfig nicht geitattet, 
die geplanten Entwürte auszuführen. Der Enwand des Vorredners 
daß man nur Per onen mit Aufentha tsgenehmigung bei der Bertenlung 
der Arbeit berͤckfchtigen ſolle, ſei berechtigt, und es ſeien ſchon Une 
ordnungen in dieſer Meziehung ergangen; aber man müfle beden en 
a die Klagen der ardeltsloſen zugezogenen Fa miiendärer w ſchwer 
find, dan man fie aus menſchlichen Gründen berück ichtigen muß. 

Nunmehr trat man in die Beratung der Tagesord⸗ 
nung ein. 

Die Vunkte Wahlen pertäntihe Angelegenheiten 
unb Verſtärkungen verſchiedener Titel des Siadthaushaltes 
wurden widerſpruchs tos von der Verſammung erledigt. 

Die erneute Erhöhung des Vaſſerpreiſes und 
des Preiſes far den elektriſchen Strom beh moelte 
Stadt. Hedinger. Er führte u. a. folgendes aus: Wir mäſſen 
wieder einmal zur Waſſerpretservöhung, emem Punkte. der uamet 
wieder bekämpft wird, ſchrenen. Nach den Bere nungen. die in dem 
Fiman zausſchuß aufgeſtellt wurden. muß der Breis für das Kublk⸗ 
Manz were 3 Mark ee Ich bitte die Vers 
ammlung. dieſe Preise ung anzunehmen. 

Stadtverordneter Lllfze zu nest ermmert daran. daß der 
Ragiſtrat ſchen wihrend der Ferien eine (ebe 

vorgenommen dat und be zeichnet das 
stände“. (Allgem. Heuerkelt, der Stadi⸗ 


oe — 


Deutſcher Theaterve 


rein. Nachdem die muſikaliſche Sektion 
des Veteins im Sommer mit det kon ſertmäßigen Aufführung der 
„Zauberflöte“ zum eu mu einer größeren Aufgabe in die 
entlichkett trat. fell die nächſte Woche die etſte dähnen⸗ 
möüß ge dentſche Odernduffüb rung bringen Gegeben 
wird Vortzings melodienreicher Waffe nſchmie de, an deſſen Gin 
ſtudierung ſeit Monaten eifrig gearbeitet wurde. Mit der Aufführung 
dieſes volkstümlich melodienteichen Werkes glaudt der Theaterverein 
allen muſitliebenden Kreiſen, vor allem auch det Jugend, einen 
Denkt zu erwelſen. Die eise Nüſazrung findet am Donnerstag⸗ 
dem 18. Ottobet im Saat des Zoclogiſchen Gartens flat > 
. Deutſcher Frauen band. Am Sonntag. dem 2. Oktober ſand 
ein Famienausflug des Deutſchen Frauenbundes nach der Förſterei 
Pate die Hark Wen dem Auge 240 nachmittags fuhren die Teils 
nehmer bis Pale zie und wunderten dann durch Feld und Wald im 
etwa 1 Stunde zur Förſterei. wo fie von Herrn Hegemeiſter Simrodi 
und feiner Frau freundlichſt aufgenommen wurzen. Herr Simrodt 
halte am Tag zuvor fein. 28ſähriges Dienſtiuviläum als Förſter an 
dteier Stelle begangen. wozu ihm die Ausſlagler noch ihre Süß 
müniche darbrachten. An berelt peilellren Quchen wurde Kaffee 
gelkunken darnach geſungen und zu den Klängen eines Grammaphons 
getanzt. Die zahteich erſchienene deutiche Jugend aus Zakrzewo 
Baſſenteim) beteiligte ſich om Geiang und Tanz. Später begrußte 
noch det Beſitzer der Förſterei Herr Major v. Tempelboif au Daorowlo 
die Ausflügler. Gegen 7 Une wurde unter Gezang der Rückmarſch 
zur Bahn angetreten die im fürchterlich averſüllien Zuge die von 
dem wohlgelungenen von ſchönſtem Herbſtwetter begünstigten Aus⸗ 
flug ſehr beiriedigten Teilnehmer nach Pozuan zurückfübrte. 


x Diedfiähle, Am Dienstag wurde in eine Wohnung des 
Hauſes ul. Szkölna 9 (früher Schulstraße) eingestochen; geſtohlen 
wurden ein Kleid, eine Schürze und zwel Paar Schuhe im Geſamt⸗ 
werte von 25 000 Mark. — An demſelben Tage wurden durch einen 
Anbruch im Heufe ul. Diuga 13 (früher Jangeſtr.) 1 ſchwarzer 
Anzug 1 gelbes Cheotorktetd. I ſchwarzet Rock und eine Plaſchdecke 
im Werte don 140000 M. geitogten. — um Sonnabend murde aus 
einer Wohnmun des Haufes ul. Strzelecka 11 früher Schützenſtr.) 
ein dunkelbrauner Jackettanzug im Werte von 59003 Mark geitohlen. 
— Gestern wurde einem Gaſte in einer Gaſtwiriſchaff am Stary 
Rynek (irüher Alter Markt) ein Ulſter enthaltend 1 Bund Schluͤſſel 
und ein e e ſowie ein Spa zierſtock im Geſamt⸗ 
werte von 70000 M. geſtohſen. — Aus dem Hauſe ul. Spökojna 21 
Ft edenſtr.) wurde am 29. v. Mis. vom Balkon eine Decke im 
10 4 Ahlen. — Um keine Brieſtaſche mit 40 000 


betrug und vom d. O 
ſoll. Et begründete 
veltelögnen und mit der Kohlenverteuerung 

8 Auch dieſe Preiserhöhung wurde don der Verſammlung ange⸗ 
ommen. 


Mark in barem Gelde, Faß und Aus weis karten gekommen iſt geſtern 
Oskar Munzke aus tei, indem er fie entweder verloren hat 
oder auf der Straßenbahn darum bestohlen worden fit. 


—— —— 
e Krotoſchin, 5 Chober. Da bie Schulen auf kreis tierärztliche 
Verordnung geſchtoſen bleiben. begiunt der Unterricht am 
deutſchen Privalgymnaſtum erit Mitwoch den 12 Oktober. 
© Graudenz, 5. Oktober. Seit dem 1. d. Mis. find die Tarife 
der Grandenzer Elekielſchen wieder einmal erböh! 
worden, und war auf der Hiuptſirecke von 15 auf 20 M. und auf 
det Nebenitsede von 10 auf 15 M. 


Wahlkommiſſion . A 
Kurſe der Posener Bör je. 


er namens des Wahlausſchu 


die Stadton, Hedinget, Krauſe und Folleher und den 

Deren Rgepecli vor, Offizielle Kurſe: 6. Oktober 4. Oktober 

tadtb. Dr. Stark bezeichnet die Kandidatur R abs 4% Poſenet Piandbriere (alte) — — —.— 

nicht befonders glücklich, da ein folder Mann das Vertrauen der 3 » „ Bu hit, A u. B — — —.— 

e Bevölkerung haben m Dr. Stark zweifelt auch die 34% » „ , ahne Buchſt — — 

jellivität Rzepeckis an. a 34 „ 2 8 2 WET A an 

d einſchl. der Kandidatur Rzepeckiz 1 . „ ap dar —.— —.— 

7 . n 30 err — 

r eine einmalige Teuerungesgu⸗ ! n tempel — — — 
tage fürdie ſtädiiſchen Beamten verhandelt. Vorgeſehen 4% Bol. bttefe 0... — —.— 
N die Stufen 7, 8, 9: 8000 die Stufen 6 und 5: 4% Pol, Provinzialobligationen — — 110 ＋ N 
vi 2 e L 4 und 8: und in Rn 2 a rg kr — — 

u * ieder Cegteis Shane Le Bay a ion ER 
ei. N Neaeiſtratt mie 5 er . A 3 Kredyt. 
Nehrere Stabtperorbnete befürworteten leiche pot. awk. Le Da op 
wre für die Hilfskra u den häpfifhen Bent ig eu !—Vil em. ungeſt.)] 230 -+ 230 + 
tern. v. KI . 1 wünſcht für dieſe Merfonen Bank Gwiaztu Vill em. (ung.) J 280 230 + 
einen ſoforligen Vetsch. e Dr. Kledae g iſt de Be zeu IX em. (ungeſt.) 230 + 230 + 
5 95 ‚mom exit in den n Tagen genaue B ungen ndlown. Poznan 55 u er + = 9 
€ e. 1 * * . - PR 
Sibi, Ballen fe dt beingt zwel Anträge zu fene ] „ —— aa 
legenheit. Por erfte erfudt um ng von 10 ae 8 
für dieſen Eitel, der zweite wünſdht Anträge des Magiſtrats über Fe Ni u BEE 395 -— N 290 + 
eine een e die Hi te. Mit 175 Hleinen An- Rl. War sh . em. HA 190 A 
ern hatalanäfi V em an I EN 1.4 
chlechte Straßenpflaſterunt wurde die Eiyung Da u exkl. Kup.) = ER 886 ER 
9 Uhr geſchloſſen 3 ST DEN 760 EN 
* Das Giarofime Groogkie teilt mit: Alle. die Banfbenots ber | Dr. Roman May l I.. 4880 + N 800 + N 
due werden datauf an merhom gemacht, daß fie ſich einen Aukwel -— > ee 0 A 750 ＋EN 
Poſener Lıquidattondamtes beſonzen, daß idr Beſir Patria ».r.n0.- 595 A 620 +N 
der Oiguldatioß nicht unterliegt. oder 7° daß das 9 199 8 „„ 1.1400 1200 + 
Voſener Liqudattongamt mit Verſügen über die in den Depots gartwig til em. 530 4 —.— 
bittterl-gten * einverſtanden iſt. C. — 85 4 e „ 8 Ta 500 + 
Prof. Peiſet . Ein Herzschlag endete am öl VI em. 340 + 375 + 
8. Clober r um die deuiſche Jugend Poſens jene | Gentelsti Vn em. 340 ＋ A 375 + 
verdienten Manne, des vor einigen Ja in den Ruhe ſtand Furtowna Zwis koma 200 + 180 + N 
denen Gpmmafintptofeioe® Dr. Georg Meifer, In dem Mer«|Gentrnin Roinitsp . . u. . „| 310 + — 
— bi 3 — eg — 22 — er. 
u allen n eſens an feiner m Inufſiztelle Kurſe 
hing, vereinigte ein ungewöhnliches Wiſſen auf fat allen Ge- | une; j 1 
en der Geiſteswiſſenſchaften, in erſter Linie aber dem der Ge⸗ 105 voin. See u“: D — 
{er wat Schüler Nantes und fand ihm mehrere Jahre hin · Ih 7 deln. Bıanddriere (odgeſt.) 2 1 
durch auch berfönlich nahe) mit beriſchen Begabung, die e N —— 8 
ihn, solange et öffent wi einem algemein belebten Hanf Sende et, 0c) |. 7 N. Bee 
Lehrer mache. Ein Uugenleiben, dad fpäter zur [Amar Mm. e + us eg 
nd führte, zwang ihn dor einer von Jahren, bon uelan Nowiniskt . —.— —.— 
feinem amt in der Ge malen auzüdättreten.. At Bi eee Br e 209 80 
der Suite feines Gtublergimmers Hat er eber auch felibem eine ia ene Een. 0 000 N] 800-886 
ſtaltliche ug von Schülern und Schülerinnen, aus dem reichen | yt A Rantoromics (. Mert 9201000 + 7800 AN 
0 umierwiefen und im Mecitändnis a e en ern ed A 00 ＋A 
des geſchichtlichen Wer und des Geiſteslebens der Völker ger ytos ＋* , f "N + # 
D bei ee ee re Re N OHN | 300 EN 
tigt. Die Siefige Si 1 perbunkt ihm — s Wronk!l!l. He.» 11 1228 LN + 
wertvolle Beiträge zu ihren Veröffentlichungen. Pe en Zr 7 600 T N 
er ein Nenn von hervorragenden MBerzendeinenfchaften, immer | Arzesti Nute erfl. Kupon) 430 N * 400 N 
teilnchmend am dem Leben der Beit dad en den grohen Rragen, Bauen Oirams n eee | 165-106 FA 
4 2 bewegen, dabei ein Erzähler und Plauberer, Wetwemia Mafzn Myäsbich. | 580-650 + N 58 ＋ 55 
zuzu * 1 we. > .. d 2 Biltorius . „ „750-770-760 + 750770 ＋A 
ſeiner Schüler und — im 6 wit Orient 662 „„ „ „%%% „ „„ l 8 +4 
A -- 290300 280 
e Die Koh lenſtener bleibt Mach einer Meldung aus] Sa 99 4680730 ER 60-60 + & 
Warſchau werden die Kohienitenern. in Höhe von 25 Prozent für den Ait —.— +N 
Staat und 10 b. ©. far die Setdſtverwaltungskbrperſchaften nach Dom Monfelehiny. d —.— r 
— 1. Ottober auch weiterhin durch die Gruben verwaltungen erhoben 1 . e 500 ＋ N ar Eu 
rden. 5 ra ie h —— 25 
i Moderner Liederabende Am kommenden Soumtag, den] Papiernmia Bu . 1 J 380.980.360 PA 350 + 
9.-Ofınber, 8 Ur, wird die in Polen Bereits bekannte Sängerin Erle (exkl. Dee. Stck.) 230 + 200 220 ＋ N 
Frau Elſe Dante einen modernen Biederabend geben, in dem de» | Hurtewarn Stor 1. „ —.— — 
me Kompoftionen lebender Tondichter zu Behbr gebracht] Hlacy Cegieln. Aug.⸗Gradowiee. —.— — 
werden. Die Veranitalt gang defenders hervorgebeden ] Nadel 170-175 ＋N —— 
u werden. Eintritts karten im Betderkatef im der edangeltſchen] Cloud Lelfapele ms. . 4175 + ee 
Vereins buchhandlung zu haben. N rtownia Gpöht Spoeywes. 70 + 


he RR 185-180 + N 


e Kigaer Bärienbericht vom 5. Otiobet. Franken 26, ſchwed 
Kronen 82 50. dänische Krone 67 50 deutſche Mari 2.92, finniſche 
Mark 5 81. elniſche Mark 0.82. volniſche Mark 08, ' 


= 4 IR n 2 a. Dein Sscwentgul, 

tanfwertitä: eine Handel, unn und t ft: Dr. Wein 

82 EB. r ung: Wudelı Der ee 
und Verlag sanſtan T. A. Amtiich in 9 er 


der Ne 
des Verems Evangeliicher Jungmänner) 
luedet verabſolgt. Einladungen weiden nicht 


_. — PRINT: > 


Bel der Auslofung von Poſener Stadtanleihen find Nx U J d 
folgende Nummern gezogen worden: ee 
1. oon der 3½ % Anleihe vom Jahre 1885: = 


Te Brehna, ser 


2184 Stellenangebate bn 1. Ronember 1921 f. 


| Ars are Anzahl von 


be N Nr. 8 C - - = = 2 eugnis 
e e en Er Eee 
„ 1 10 20 27 45 50 5 Stüc f Piarrhaus f. j. evgl. mach syn 240 
e g e peng eee ee 
a ; Wirt elegen h. kochen 3. 
— . rg ad 11 . 7000 N. as . Ä 2 e a n. Ne 15 3 ann 101 
pr 1 5 lein ng. u. B. J. oft Markowice 
26 1 ** us 8.000 m. ab Lager Poznan zur so- la. d. Geſchaitg r. ae 5 1 Stezeino. 
a 300 W. ee 2 = om. fortigen Lieferung abzugeben. = 


Anfrage an W 707 


„Agraria N.-G. 


vorm. Max Kahl 
Poznan, e Skladowa 4. 


KULT GT den | 8 ei 
U 
Da mit dem 1. Ottober d. Js. der Freithangel mit Stein⸗] Herr aus Fengresvaten ev., 


kohlen und Koks einge ührt wurde und daher keine Hoff⸗ 32 J. olt, intellig.- m. Hoch⸗ 
nung vorhanden id die e mit dem nötigen ſchulbitd. u. Sprachkennin., aus der Zeitungsbranche, der in der Lage iſt. neben — 
Breunmaterkal zu verſorgen. hat der Magiitrat der Stadt guter Stell. u. etw. Bermdg. Jubrung der Zwetgſtelle die regelmäßige redaktionelle Mi 
Poznan beſchloſſen, den Miejski Urzad Weglowey wünſcht Bekannzſch. m. engl, arbeit zu übernehmen. Insbeſondere handelt es ſich — 
Städtiſches Kohlenamt) bis auf weiteres nicht aufzulöſen intellig. netten Dame, nur die neutrale Behandlung deutſch⸗ polnischer Wiriſchaft 
uind Kohlen ſowie Koks nach wie vor zu beziehen und ang. guter Geſellſchaft zwecks 1 Die Stellung iſt gut dotiert. Dienſtwohnung M 
die Händler zwecks Weiterverteilung an die Bevölkerung auf | fpät, Heirak. Ang. evtl. m. der Iweigſtelle verbunden. 5 w 
Kohlenmarken als auch auf beſondere Bezugsſcheine im 1888 u. 3265 a. d. Geſchſt. Angebote. die ni behandelt werden. erbe 
vun einer jedesmaligen Bekanntmachung zu verteilen. Bl. Diskretion Eyrenſache. ur 2 al. Fr s 2 das Annoncenbuxeau „PAR“, Poza 
Fr S n N Een 
Der Kohlefſhändler verteilt die vom Magiſtrat erhaltenen Andacht in den 


Kohlen zu den bereits beſtehenden Bedingungen. Die hi 5 
Gemeinde⸗Synagogen. ra td enz. 
Synagoge A 


Bufammen . . . 50 7 N. 


2. von der 4% Anleihe vom 17 1900: 
Buchtabe A Nr. 588 598 619 637 64764 
677 690 755 756 762 862 897 
972 1009 1065 1067 1078 
1134 1140 1160 1166 11% 
1195 1218 = 25 Stuck we 


5000 M. 
„ Sr. 928 951 i000 1104 140% 
a 1496 1519 1834 1886 1900 
1969 1977 2024 2051 2076 
2087 2144 2166 2167 23268 
2371 2408 2464 2467 2535 
2559 2550 2610 2660 271% 
2819 2902 2913 2916 2954 
2965 = 86 Süd zu er = 36 000 M. 
„ EVNr. 863 872 966. 1004 
1144 ar 1285 1837 1571 = 
10 Stück zu 500 M. 5000 DR. 
„ D Nr. 1073 117 1197 1515 1870 
1400 1401 1474 = 8 Stn 2 
> zu 800 M. 3400 M. 
„ e Nr. 754 955 1000 1145 1188 
1190 = 6 Stück zu 200 M. = 1200 M. 


Zuſammem iNN. 


Graudenz. 


e deutiche wirtſchaftspolitiſche zages zeilen 
des Ostens ſucht für die Verwaltung einer in Pom 
merellen, wahrſcheinlich Graudenz. zu errichtenden Ze 
helle möglichſt zu ſofort einen gewandten. möglichſt polniſ 


ſprechenden 


Kundenliſten werden aufgehoben, jo daß jeder, der im Beſitz 
einer Kohlenkarte bzw. Bezugs ſcheines, ausgeſtellt vom 


3. von der 3 Me vom Jahre 1903: Miejski Urzad Weglowe, ift. ſeine Kohlen bei demjenigen Wolnica. 
Buchſtabe A Nr. 1286 1552 1570 1586 1594 “7 Roblenbändler erhaiten kann welcher vom Magiſtrat Nh. en | Freitag, 7. Oki. abds. 6½ Uhr. Große deutſche wir tſchafts⸗ politiſche Zeitung 
1635 1848 1917 1856 1970 zut Vertenung auf Lager bar. Sonnabend morgens 8% Un 


(beginn. mit Shada- des Oſtens ſucht unter günſtigen Bedingungen FÜ 


ti d Predigt, id i i 
1 5 Fus . * er Graudenz einen tüchtigen 


lachtſchem B. i 2 
Vent Scene, e n] redaktionellen deutſchen 
A Sabbatausgang) 9 I 
2 
Wertlags · Andacht. 1 b it r 
Wein 6% ur Neebende M | a * 2 2 9 
e RN der die öſtliche Wirtſchafispolitik beherrſcht und 
(Minck FR nebenamtlich im Sinne einer deulſch⸗polniſchen U 
N (Attac. Brünen, ende, näherung die regelmäßige " Verichterfiättung” über 
8 Seesen be nimmt. Bewerber mit volniſchen Sprachtenutniſſes 
60% Uhr und journaliſtiſcher Vorbildung bevorzugt. 
Ausführliche Angebote mit Angabe der bis 
herigen Tätigkeit unter Nr. 10180 an die Annoncen⸗ 
eee „Par“ Poznah-Fr. r . 
eit zugeſichert. ü 


2033 2133 2165 2157 2162 


Der asien, 
2164 2165 2166 2167 2168 
2296 


Zuckeryr 
Gemäß Verordnung des Ain derten des ehem. hr. 
Gebiets wird der Buderpreis für die Monate September⸗ N 
Oktober wie folgt feſtgeſetzt: 
tür weißen Zucker für den Hausverbrauch 96 — 1 bro Pfd. 
ur gelben Zucker für den Hausverbrauch 56.— K pro Pfd. 
far weißen Zucker zu gewerblich. Zwecken 125, pro Bid. 
für geiben Zucker zu gewerblich. Zwecken 110,.— 4 pro Pfd. 
für weißen Zucker zu induſtriell. Zwecken 125.— . pro Pfd. 
ur gelben Zucker zu induſtriell. Zwecken 110 — KH pro Pfd. 
Der Preiszuſchuß für den Zucker zu gewerblichen und 
induſtriellen Zwecken und zwar z 3 
für den weißen er on. 50 — K 
für den gelben der 54 — K 
* bereits in dem obenerwünnten Pfundpreiſe mit enthalten. 
Die Genehmigung zur Ausgabe von Zucker für 5 
Monate September⸗Okiober wird hiermit ertellt. 
Magiſtrat der Stadt Boznan. 


2488 1586 2114 = 38 Stück 
gu 500 M. ee i N. 
Se Nb 3024 3091 3295 3461 8455 
3579 3761 3776 3847 3988 
4212 4381 4484 4485 4622 
8 4714 = 16 Stuck zu 1000 M. = 16 000 M. 
” © Nr. 1799 2418 2461 2593 2725 
i 2848 6 Stück zu 500 M. „ 3000 M. 


4 Stuck zu 300 M. 380 ‚a 180 m. 

„ E Re. 2161 2192 2281 = 3 Stuck " 

zu 200 M. 9 „„ „4 44 = 
Zuſammen 

n der 4% Anleihe vom 2 1905: 

Buch abe 1 Nr. 2551 2597 2637 2659 D 5.6, U 3 
2727 2729 2788 3747 2745 2 e e 


2812 2894 2961 8097 „ 14 ö { na RT — 
Stück zu 5000 M. . = 70 000 5 N ul 0 > r ee — 


un 


önngbend vorm. 10 Uhr. 
Werttags- Andacht. 


„ BD RNr. 5044 5112 5206 6877 22 N Bi 1 
5395 5517 5827 5529 2 ya geile  Refleftanten, 5 — 5 
an be 775 5 — 255 5 aer aller Größen. Häuler, I 6 rer DM fl ek 
6071 6195 = 22 Stud zu a illen, Gaſtwiriſchaften u. ſouſtige Ge⸗ 2 ſiche 


* 1000 M. 1 „ 22 000 N 7 schäfte. Zahlung nach Wunſch in mich 


X Um genaue Beſchreibung u. Preisangabe wir 
— 8 9 55 En Pr A: = Hood M. gebeten. Schnellſte relle Bedienung zugeſichert. 


e Ber: M. Koralewsti, 


6, uliea Stramykowa 38. — Telephon 1 
== 10 Stück zu 200 M. = mn. ; f 
gu femme BERN 


für ſofortigen a0 geſucht. Für Vecheirateten Diem’ 


werbende Danzieer Privat⸗Afljen⸗Bank, Kunden, ’ 


Zum ſoforligen od. jpät. Aulrin ſucht gulempf., led 


landw. Beamer, 


der Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit durch langid! t 


im, der Nähe von Poznan zu 
angemeſſenem Preiſe zu lau- 
fen geſucht. Suchender wohnt 
noch in Deuiſchland. Offert. 


ae e en e e T.. P 
9 xy 4 in * 
F . i 5 Bat, und erdite|znai,ulge.Ratojegatas,| Angebot inter 989 an die @eihäftsftele Diejed 2 
5000 M. = 60000 M. o erbeien. Zum moöglichſt baldigen Einuut ſuchen wir jur wie 
„ Rr. 6552 6576 8694 C 7138 Stark, Poznah, miles Dia 4, Teruſpr. 2760, Manufaftur- 


In Taufen 9 


florierende 
ſoder Meiallmareniabeik, 


1 Bromberg, Poſen, Thorn oder nächſte Umgegend. 
e und Sicherheit in Deutſchland vorhanden. Offerten 
unter Nr. 10168 an Annoncenbureau „Par“, Pozuan, 


7823 7385 7433 7518 7577 
7672 11 Stück zu 1000 N. = 31000 m. 
„ ..C Nr. 4720 4837 4959 5173 5202 
8 er 5430 5649 5747 6101 
7 10 Stück zu 500 M. 3000 N. 
1 DA. 3073 3074 3108 8138 3186 _ a 
8 * En 7 Stuck zu 
2100 M. 


532 Rr. 3019 1 Stück zu 200 m. — 200 M. 
Zufammen . M. 


8. von der 4% Anleihe vom 1000: 8 
Buchſtabe A Nr. 420% 42 37 4250 4297 331 


Jani. Gearulläne, 


Maſchinen⸗ wie Werl don nab Sperfane ver e ven erſlen Bertäufer, 


auch fähig iſt. den Eintauf iin zu tätigen. 
2 8 geſucht. f 


ce . St ern en 
Klavier 10.20 erjtkl acco 
uliea Franciszka Ratajezaka 6, erbeten. und Paletot ⸗ Schneider 


Off. m. Preisangabe u. 3 
[Lokomotive, I, 5 era tonnen ſich foi Bet 
enz * „ Fabr. Obere | nnen ort melden 
a e Medjanilet-Drehban| te e gde Erdmann Runtzę, 5 


4277 4422 4164 4474 404 Desgl. eine ſehr gut erh. 
8.7 4687 = 12 usa * mit ſamtichen dazu gehörigen Erfatzteilen und Werkzeugen. ite, f 289 nan, ulica.Nowa 1, L u. lll. 
5000 M. . = 60000 N.] ab. Aust. erteilt a e 5 — CThodziez. fi, dw... an Anfertigung 
„ 4 in . 1 


a Fabeiftartoffeln und friſche vornehmſter Hetten⸗ und damen ⸗Me den, 


10113 10138 10234 10249 
agen. dauernde De at 


10258 10339 10343 == 11 | Bi chorienwurzeln. , Shmuciacen . au. Ur 4 Br 
I. Ma mic i, beg seen N a U I Le dest 


Stück zu 1000 M. 1 1000 N 
pozuan, place Wolnosei 11. Telephon 3326. Bauge- L Fa. Danzig. fl. 12 Dominifz“ 
Brennholz Verkauf - 


„ Nr. 7218 7378 7427 7685 21693 
”ichärt, DÜNN, war 12 wall 1 
in der Gutssorſt Wieezonhn, 


8018 8164 = 12! Süd zu 

800 W. „ „ 
„ 0 * 8703 3718 8748 3751 38755 
3763 8844 8878 8896 3020 


7736 4775 7861 1906 7942 
6000 M. 
Velierer Wann trüb. landw., 


f N Beamter, ohne Anban 
2 RE 2708 45 5 t n Am a. 160 m gien ſern « fl. abe und 15 85 e 
20 389 1 3906 9 kg. sejern » oben B ereinlems pen 6. adt oder au | 
S rde zu 200 = 1 e Anüppel, 100 rm Stieſern ⸗Zaun⸗ Sananellonnnnn Sam Bub e e 
7 N TAU SI u — | Gefl. Angeb. u. K. C. 32 
204 Forigen zur Tilgung im Jahrt 1921 nötigen „um be forsie Nene, vormittags Inſpektor, a. d. Geſchate gt d. Bl. eib 
S hulbverſchreibengen find angekauft und zwar: 10 Uhr bei Maruez ke. » ‚IM. zei Sielung ac n 


Die r en 


Gerlach 


von der 3½ % Anleihe vom Jahre 1894 5 
. Ausgabe „ % % 907 n A 42 800 M., 325 
* „ „% „ „% % ‚ 14888 M. 


000 M 
von Ber ge, inteihe Tom "Sabre 1808 ER 
jr e I 38109 K 


4 2 4 „% „ „6 „„ 


Deamler unter Chef. Vorige 5, er 
aatl. gepr. Schweſt 
gar de gde dae g g e pa 


Leit. größ. Betriebe durchau 
ments, Rohe, Drahte u. BR DESK . ah n e e BER 


Kaufe jeden Poſten 
Mouſſelinglas: Glaſer⸗ an die Geidäftöfele b. 755 ſucht Wirkungstreis irgen 


a Säcke aller Art, | Bien we. Suche L a — = Bu 


Feuſterglas 


in allen Maßen. Orna⸗ 


ieſe Auleiheſcheine werden ben dre e Herbun gu 
lung zum 2. Januar 1922 mit der derun Beugniſſen ; ichriften unter 2 b. 3268 
n 3 bee dar in ai 1 Fr auch zerriſſene. Sp. 2 o. p., „ 1 ht ee 15 4 16. „0. w® . Geſchafisſt⸗ 
werte gegen Rückgabe der Anleiheſcheine mit den dazu 4 3 5 
rigen e und des Erneuerungsſcheines Bi Zahle höchſte Tagespreiſe! ! Auswanderer verkauft drei 24 J. ledig. welcher Jahre in 
erer Stadthauptkaſſe in Poznan während der Dienft- 2 8 betriebsfahige Strohpreſſen. 5 Deutſchland ein Fourage⸗ u. . 
neben in Gmpiang gt nehmen. W. Trawinski, Poznan. 2. 3 Prad. Pierb a. miueigeisitt dab. sucht ſſende Stelle 
Für fehlende Zins ſcheine wird der Wert gekürzt. ulica Wroniecka 12. — Telephon Nr. 2743. Wagen ſow. e ſtänd. betrieben hat. pa en e 55 


Boznan, den 28 September 1921. 1 m. gr. Obſtg. An. u. 
Der Maaiſtrai d. Bl. 


oder 3 Vertrauen poſten. Offerten unter 3267 
3222 a d Geichähanh. die Geichäiteitelle dieſes Blattes. 


